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i.
gilt ltugeutad) tft eingetreten,

Unb ÜRiemanb, 9ücmanb, ber e§ fieinmt ;

2ldj, 9îiemanb' fann ben ifonjter retten,

ßin ©olbftrom tjat tt)n ä6erfä)tt>emmt!

II.
©olbttiellen braufen Sdjufj auf Sdjufe;
SSon allen «Seiten Berßefottbt

Strömtlnadj SBarjtn ber Cboluê
2>om ganjen beutfdjen SBaterlanb.

Unb e§ flingelt unb bli^et nnb ßlönjet unb gleifjt,

3öie menu Daime'8 golbener SRegen

2luf be§ armen Äanjlerg £»aubt ftdj ergeufjt.

ßr jammert: £brt auf mit bem Segen!

SBaë frag' idj niel^nadj ©elb unb ©ut,
2öenn inj aufrieben bin?

©ibt ©ott mir nur gefunbeë 23lut,

So jautfjä' idj in SBarjin.

III.
Ser bebenbe Äanjler mit 2Beib unb Sîinb

ßr fdjaut 311m $enfter fjtnauë gefdnoinb:

> ïenït ben gälb'nen Strom, ben böfen,

9îadj einer frommen Stiftung fjin,
Sie ftlutljen ttwljen fidj in Stöfjen
Sjerberbenbroljenb nadj Sßarjin.

SBenn auê ßambljaufeu bodj bie SBaifen

9Jîir Ijelfen bie Sufaten jäljlcn,
3dj mürbe fte ntiHfornmen Ijeifjen

Sammt ben golbtragenben Sîameelen.

3Ber jäljlt bie Summen, nennt bie tarnen
Ser 9Mnaen, bie nadj aSarjin famen?

SSon 2Mljelm§ Stabt, oom 23remerftraub,

SBon Bommern unb Dom Sdjmabenlanb,
33on 9Jleiflenburg§ entlegner Sfüfte,

33on ^elgolanb Ijer famen fte

SERit Ijerrlidj flingenber Uttelobie.

IV.
Seib mir gegrütjt, befreunbete Sd)aaren,

Sie jüngft mit in bem 9teidjstag loaren!

Sunt guten Seidjen netjuf idj ßudj,

allein So 08, e§ ift bem ßuern gleidj.

3ljr auëgetoief'nen Stnardjiften,

Sïeïjrt Ijeim nadj Seutfdjlanb, fommet Ijer!
§elft lüpfen mir bie fdjioercn Elften,
Sie SPliHionen brütfen fdjtoer.

V.
2ldj, raerb' itjnen nidjt mefjr 9Jieifter,

§err, bie 9lotl> ift grofj,
Sie idj rief bi<p:©eifter,
$öerb' idj nimmer Io§.

©elabcu ftnb bie Sfameele fdjier über ifjre Sîraft;
Sic fommen untertänig, geljorfam, tugenb=

öaft.
Ser ffanjlcr fteljt'ë erfdjrotfen unb öffnet eine

Srulj',
Sperrt ein bie gelben 33ogel unb fdjlägt ben

Settel ju.
VI.

3a, wem ber grofje äöurf gelungen,
yiebfoêt jn fein ooin SSaterlanb,

2Birb Oon sJJiilltoiten meljr umfdjlungen,
2118 SdjIe§M)ig=§olftein ftammoerioanbt!

O 3:fturgaucr 3)loft6aucr»DI3ftiiaumftatifiif=3om. O
Sê etjütnt mid), macht mich roilb babei, Unfere turiofe DbftbaumStatiftiterei.

Ta jählen unb tatpen burd) gelb unb Slder Ter ©chulmeifter unb ber

©teuermSinfader. 33or jebem SBaume galten fte ftiQ, SBeil ber ©chulmeifter

ihn jeichnen roill. ©ie fragen mit flug gerunjetten Stirnen: SBaê liefert

ber 59aum? Slepfel ober SBirnen? ©ie fragen fogar, eê roirb mir fdjroach,

Teê SSaum'ê perfönlichem Stauffdjctn nach. Tann fotl ich. mich bebenfen unb

ehrlich fagen, SBaë all' bie 33äume Dcufccn ertragen, SBaê bienen foü alê

gamilienfoft, SBie niel jetmalmt toirb ju aft unb ÜJloft, SBie niel roir

»on Solchem nerfaufen Unb allenfaOë aud) felber faufen. Tann roiQ man

roiffen mit Seufelë ©eroalt, SBaê Meê ift roertb unb roaê roitb bejaht

Unb oerlangt, man foll genau befennen, SBaê roirb profttirt beim §oljner

brennen. 3hr Saperlötter! 34 ia9' 2^ genau, SBaê id) oergeffen

roeifj meine grau. Tiefer 3£tjchgenbaum ba, Tonnerroetter, §atte brei

Millionen unb fieben SMätter ; Qd) frajj oier Pflaumen, mein Schwager brei,

Unb bie übrigen traten bie ßühe ju SSrei. Sluf biefem S3irnbaum roachfen

niemals fiirfchen, 3d) Ijab' \t>r\ getauft nom ©emeinbratb. im ,,§irfd)en'.

Tort oben ift geroachfen ein SSogelneft, giel aber hinunter beim îluffahrtêfeft.

Um lâftigeê Stüdenbeifjen ju oertreiben, Cäfst fid) ber 3Budel an biefen SRinbcn

reiben. ©ef)t hier baê £och! SBleine ©ebulb ift eê nicht, SBenn eure

91afen teine SBefpe fticht! ©iefer Apfelbaum b,at einem §errn oon ©t. ©allen

S5or etlichen ^abren fe^r gefaQen; ßr hat ibm bas )d)öne 3utrauen gefebentt

Unb hier ftd) am Sifte perfönlid) gel)entt. Ta fetjt ifjr, man mufi umfonft

nicht fragen, SBaë meine 93äume fchon illleê getragen; ©0 roirb im ganjen

thurgauifchen ©au Taè Saumjä^ler^egifter geroifj genau. SJian roiQ immer

ben ©teuerrobel oerjieren, Sfflan roill aller ©den aileê SJlögliche ftatiftiren,

Unb eê freut fid) ber SBaum roie toQ, Sah er baju nod) t)elfen barf unb

foll. Slber bitte, beachten ©ie bod) biefe SBurjeln, ©ie tonnten mit fammt

ber ©tatiftit purzeln. Ter Rimmel erhalle ben regietlirhen SEhron, Slbieu!

Tort roartet mein 5îad)bar ja fchon!

Wer hat nicht schon vom Zürichsee

Die Kunde oft gelesen,

Dass man zu Land nnd Wasser seh'

Ein sehr fremdartig Wesen?

Gelehrte nannten es ein kalb

Mit Fischen aufgezogen:

Wie diese schwänzle es desshalb

lud blocke in den Wogon.

Es schielt mit hungriger Begier
Und sncht sich leck're Brocken

Bald in der Obern Znnftrevier,
Bald wo Verjagte hocken.

Noch ist es nicht recht aufgeklärt,
Woher das Thierlein stamme,

Man weiss, womit es aufgenährt,
Doch .\iemand kennt die Amme.

Das Volk, der Ingewissheit müd',

Befragte das Orakel.

Diess sagte: Dümmer nützti nüd,

Athen erhofft Spektakel!

c?=^= §timmungsßifb aus bem Jargau. =ssd

ÜJlan fennt roohl ben Jîriegêplan ber römifchen §errfcher

Unb fennt ihre Sampfroeif feit Sïïîenfdjengebenfen:

ßein firiegêrecbj ber SBelt anerfennt je alê ehrbar

Tieê SHagout oon galfchheit, oon Schlichen unb 9tänfen

Tod) läfjt fid) befanntlich ein jeglicheë |>anbroer£

SDlit mehr ober roeniger Slnftanb betreiben;

Ëê lä|t ftd) aud) baê jefuitifdje ©rhanbroerf

3Htt einem geroiffen Teforum befleiben.

Sê braucht etroaê ©eift ba^u unb etroaê SRaffe

©eit Schleunige r'ë Stob tjabt 3hr Seibeê oerloren:

2jbr habt (lud) oom 2>ahrmatft unb oon ber ©äffe

©ar plumpe ©efellen alê güfjrer erforen!

Sie tönnen jroar roühlen, fte tönnen oerhegen,

Sie fönnen oerldftern, oerneinen, jerftören;
Slllein, um 3erfIorteS ®U£b neu erfeßen,

Taju mü|t Sfyt anbere ©eifter befcbioöi'en!

Sie trieben Such ftetê, bie fanatifchen SRufer,

3ur Steueroerroeigerung an, ju ber tollen,

2;nbefj ©ud) bie Slare oom fruchtbaren Ufer

üJlit gierigem JRadjeu frafj ©chollen auf Schollen.

©ie hegen @ud) auf, um ben ©taat lahmjulegen,

©ie fäeten ÎJÎifetrauen Sud) tief in bie ©eele.

3br rieft längft nad) Srüdt'n, glufjiähren unb SBegen

©ie forgten bafür, bafe baê ©elb baju fei) le!
©ie nennen fid) SJoltêpartei gar Temof raten!

©ie fchroärnun für Sjolfêhetrjchaft unb für Sioltêrechte

©ie roerben bie Temofratit fchnöb' oerratfjen:
©ie roollen nicht SBürger, fie brauchen bloê Unechte!

§err! ©chüh' unê oor ÎDÎifjrouchê oor firieg unb 33erheerung,

Safj ©egen unê ftrömen oom Rimmel bernieber

Tod) jegliche ultramontane 53efcheerung

3iimm gnäbigtid) 0011 unë, je bälber je lieber!

'§5ttf)[-^(u5fprüd)e großer ^itrdjer-^Sänner. =5^0

»ttttj DU 8rutu8!" jagte Sorfam ju (Sbvlicb, al^ er im Sagblatt"
oergeblid) feineê greunbeë îîamen unter ben ©tabtratb?taiibibaten fud)te.

2öer ban eud), ifjr ffrentureu be§ «bgrunbc«, tjat midj birljer
ßtlodft?" rief Ëtjueri, alê er Tid) plö&lid) inmiiteu einer j^omniiifion für
SBehanMung ber SBablangeleiieii^it fanb.

fitat'8 JU Den tttbrißett!" lädjelte ber Tüfteler, alë er 20 ©timmen

auf fid) oereinigte.

2BiII fts) §tftor etolfl tion mir toeuben? ' tlagte bie Teputation, alê

§err geuft befinitto eine SBab,t ablehnte.

i.
Ei» Ungemach ist eingetreten,

Und Niemand. Niemand, der es hemmt;

Ach, Niemand kann den Kanzler retten.

Ein Goldstrom hat ihn überschwemmt!

II.
Goldwellen brausen Schuß auf Schutz;

Von allen Seiten hergesandt

StrömtZnach Varzin der Obolus

Vom ganzen deutschen Vaterland.
Und es klingelt und blitzet nnd glänzet und gleißt.

Wie wenn v-lime's goldener Regen

Auf des armen Kanzlers Haupt sich ergeußt.

Er jammert: Hört auf mit dem Segen!

Was frag' ich vielfach Geld und Gut.
Wenn ich zufrieden din?

Gibt Gott mir nur gesundes Blut,
So jauchz' ich in Varzin.

III.
Der bebende Kanzler mit Weib und Kind

Er schaut zum Fenster hinaus geschwind:

O lenkt den güld'nen Strom, den bösen.

Nach einer frommen Stiftung hin.
Die Fluthen wälzen sich in Stößen

Verderbendrohend nach Varzin.
Wenn aus Camp h ausen doch die Waisen

Mir helfen die Dukaten zählen.

Ich würde sie willkommen heißen

Sammt den goldtragenden Kameelen.

Wer zählt die Summen, nennt die Namen

Der Münzen, die nach Varzin kamen?

Von Wilhelms Stadt, vom Bremerstrand.

Von Pommern und vom Schwabenland,

Von Mecklenburgs entlegner Küste,

Von Helgoland her kamen sie

Mit herrlich klingender Melodie.

IV.
Seid mir gegrüßt, defreundete Schaaren,

Die jüngst mit in dem Reichstag waren!

Zum guten Zeichen nehm' ich Euch.

Mein Loos, es ist dem Euern gleich.

Ihr ausgewies'nen Anarchisten,

Kehrt heim nach Deutschland, kommet her!
Helft lüpfen mir die schweren Kiste»,
Die Millionen drücken schwer.

V.
Ach, werd' ihnen nicht mehr Meister,
Herr, die Noth ist groß,
Die ich rief die^ Geister,
Werd' ich nimmer los.

Geladen sind die Kameele schier über ihre Kraft)
Sie kommen unterthänig, gehorsam, tugend¬

haft.
Der Kanzler sieht's erschrocken und öffnet eine

Truh',
Sperrt ein die gelben Vögel und schlägt den

Deckel zu.

VI.
Ja, wem der große Wurf gelungen,
Liebkost zu sein vom Vaterland.
Wird von Millionen mchr umschlungen.
Als Schleswig-Holstein stammverwandt!

d> Thurgauer Mostbauer-Obstbaumstatistik-Zorn. <D
Es erzürnt mich, macht mich wild dabei, Unsere kuriose Obstbaum^ Statistikerei.

Da zählen und talpen durch Feld und Acker Dcr Schulmeister und der

Steucrn-Einsacker. Vor jedem Baume halten sie still, Weil der Schulmeister

ihn zeichnen will. Sie sragen mit klug gerunzelten Stirnen: Was liefert

der Baum? Aepsel oder Birnen? Sie sragen sogar, es wird mir schwach.

Des Baum's persönlichem Tausschein nach. Dann soll ich mich bedenken und

ehrlich sagen. Wos all' die Bäume Nutzen ertragen, Was dienen soll als

Familienkost, Wie viel zermalmt wird zn Sast und Most, Wie viel wir

von Solchem verkaufen Und allenfalls auch selber sausen. Dann will man

wissen mit Teufels Gewalt, Was Alles ist werth und was wird bezahlt

Und verlangt, man soll genau bekennen, Was wird profitirt beim Holzverbrennen.

Ihr Saperlötterl Ich sag' Alles genau. Was ich vergessen

weiß meine Frau. Dieser Zwetschgenbaum da, Donnerwetter. Hatte drei

Millionen und sieben Blätter ; Ich sraß vier Pflaumen, mein Schwager drei,

Und die übrigen traten die Kühe zu Brei. Aus diesem Birnbaum wachsen

niemals Kirschen, Ich hab' ihn gekoust vom Gemeindrath im Hirschen'.

Tort oben ist gewachsen ein Vogelnest, Fiel aber hinunter beim Auffahrtssest.

Um lästiges Rückenbeißen zu vertreiben, Läßt sich der Buckel an diesen Rinden

reiben. Seht hier das Loch! Meine Schuld ist es nichl, Wenn eure

Nasen keine Wespe sticht! Dieser Apselbaum hat einem Herrn von St. Gallen

Vor etlichen Jahren sehr gefallen ; Er hat ihm das schöne Zutrauen geschenkt

Und hier sich am Aste persönlich gehenkt. Da seht ihr, man muß umsonst

nicht sragen, Was meine Bäume schon Alles getragen; So wird im ganzen

thurgauischen Gau Tas Baumzähler-Register gewiß genau. Man will immer

den Steuerrodel verzieren, Man will aller Ecken alles Mögliche statistiren,

Und es sreut sich der Baum wie toll, Daß er dazu noch Helsen dars und

soll. Aber bitte, beachten Sie doch diese Wurzeln, Sie könnten mit sammt

der Statistik purzeln. Ter Himmel erhalte den regierlichen Thron, Adieu!

Dort wartet mein Nachbar ja schon!

ìVer liât »iclit sclioii vom Xiiriellses

Ilio Krinas okt gelesen,

vass iiiitii üu I^ml luni Nasser seil'

luii sslir kremàrtig >ssssii?

Kelàtv mimtell vs à liitlk
ilit kiiàil itukgeüvgeii:

iVio «liess sààle es ààll»
tiltl lillià in lion ^VoKvl>.

Ls seliielt mit dmigriger Legier

tau suçât sicii loclàs lîroàii
Kall! i» «1er libéra Arniitrevivr,
ItallI >vo Verjagte lwàii.

iVoed ist es liedt reckt îtnkxeìàt,
>Vàr às Merle!» stamme.

àa nàs, «omit es aufgevätirt,
vocii Vibinluill lieiint à àme.

Vits Voll., lier tllZcmisàit mll«I',

lîokragte à vràl.
viess sagte: dümmer nàti M,
4tà eràotkt Hxelitàl!

Stimmungsbild aus dem Fargau. -s-O
Man kennt wohl den Kriegsplan der römischen Herrscher

Und kennt ihre Kampfweis' seit Menschengedenken:

Kein Kriegsrecht der Welt anerkennt je als ehrbar

Dies Ragout vo» Falschheit, von Schlichen und Ränken

Doch läßt sich bekanntlich ein jegliches Handwerk

Mit mehr oder weniger Anstand betreiben;

Es läßt sich auch das jesuitische Schandwerk

Mit einem gewissen Dekorum bekleiden.

Es braucht etwas Geist dazu und etwas Rasse

Seit Schleuniger's Tod habt Ihr Beides verloren:

Ihr habt Euch vom Jahrmarkt her und von der Gasse

Gar plumpe Gesellen als Führer erkoren!

Sie können zwar wühlen, sie können verhetzen,

Sie können verlästern, verneinen, zerstören,-

Allein, um Zerstörtes Euch neu zu ersetze»,

Dazu müßt Ihr andere Geister beschwören!

Sie trieben Euch stets, die sanatischen Rufer,

Zur Steuerverweigerung an, zu der tollen,

Indeß Euch die Aare vom fruchtbaren Ufer

Mit gierigem Rachen fraß Schollen auf Schollen.

Sie Hetzen Euch aus, um den Staat lahmzulegen,

Sie säeten Mißtrauen Euch lies i > die Seele.

Ihr rieft längst nach Brücken, Flußiähren und Wegen

Sie sorgten dasür, daß das Geld dazu seh le!

Sie nennen sich Volkspartei gar Demokraten!

Sie schwärmcn für Volksherrschaft und sür Volk-rechte

Sie werden die Demokratie schnöd' verrathen:

Sie wollcn nicht Bürger, sie brauchen blos Knechte!

Herr! Schütz' uns vor Mißwuchs, vor Krieg und Verheerung,
Laß Segen uns strömen vom Himmel hernieder

Toch jegliche ultramontane Bescheerung

Nimm gnädiglich vo» uns, je bälder je lieber!

Wahl-Aussprüche großer Zürcher -Männer, -s«
Anch dn Brutus! jagte Eursam zu Ehrlich, al^ er im Tagblatl"

vergeblich seines Freundes Namen unter den Sladlralhàndidaten suchte.

Wer vs« euch, ihr Kreatnreu des Abgrundes, hat mich Hieher

gelockt?" ncs Chueri, als er sich plötzlich inmiltc» einer Kommiision sür

Behandlung dcr Wahlangelcge»h>it fand.

Legt's zu de« Uebrigeu!" lächelte der Tüslcler, als er 20 Stimmen

auf sich vereinigte.

Will fich Hektar ewig vou mir weuden? '
klagte die Deputation, als

Herr Feusi definitiv eine Wahl ablehnte.


	...

